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Ar. 41 . Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl. Postämn r r̂ u^d tloüboten . Sonntag, 15 . März Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung .
1903

Amtliches .
Verliehen wurde dem ersten evangelischen Pfarrer Mezger

in Plieningen . Amtsdckanats Stuttgart (früher in Altensteig ) , das
Ritterkreuz I. Klasse des Friedrichordens .

(Auszug aus der Geschworcnenliste des Schwurgerichts Rott¬
weil pro 1 . Quartal 1903.) Johannes Beilharz , Gutsbesitzer in
Schömberg , OA . Freudenstadt , Johannes Fahrner , Kaufmann in
Mittelthal , Albert Geiger , Kaufmann in Freudenstadt , Heinrich Haber -
maaß , Oberförster in Oberthal , Andreas Rentschler , Gemeinderat in
Klosterreichenbach und Karl Seid , Gutsbesitzer in Klofterrcichcnb ach .

Die Wiederbelebung des Geschäftslebens .
(Nachdruck verboten .)

^ Eine gewisse Wiederbelebung der deutschen Geschäfts-
thätigkeit, die in den letzten Jahren unter so harten Stock¬
ungen zu leiden hatte, ist zweifellos festzustellen . Sie ist
nicht überall in gleichem Maße vorhanden , sie entstammt
verschiedenen Ursachen , es ist auch ungewiß, ob sie eine
dauernde und zunehmende sein wird, aber für die Gegen¬
wart ist sie zu verzeichnen , und nach der langen trostlosen
Zeit ist das immerhin mit Freuden zu begrüßen. Zuversicht
mit Vorsicht gepaart ist für unseren Nährftand noch wichtiger
als das liebe Geld.

Wir haben recht schlechte Jahre hinter uns, einen
Zeitraum , in welchem gewaltige Einbußen des deutschen
Nationalwohlstandes zu verzeichnen waren, aber bei Leibe
keine Zerrüttung unserer wirtschaftlichen Kraft . Ein Beweis
dafür, daß von einer Durchschneidung des eigentlichen
Lebensnerves, von einer Herabdrückung auf einen aussichts¬
losen Tiefstand keine Rede sein konnte , bildet nicht blos
das andauernde Prosperieren einer ganzen Anzahl vop
Unternehmungen, sondern auch die Thatsache, daß die
Summe der Spar -Einlagen sich nicht unwesentlich auch in
der schlechten Zeit gehoben hat . Natürlich sind viele Gelder,
die sonstwo angelegt waren, den unbedingt sicheren Spar¬
kassen anvertraut , aber das Resultat hätte doch ein ganz
anderes sein müssen , wenn wirklich ein Krach eingetreten
wäre . Das festzustellen ist wichtig , weil es auch unseren
Wert als kaufkräftige und aufnahmefähige Nation für die
bevorstehenden resp . schon eingeleiteten Handelsvertrags -
Verhandlungen mit dem Auslande verdeutlicht.

Ja dieser im wesentlichen uncrschütterten ökonomischen
Solidität, welche durch die für viele Kreise erforderlich ge¬
wordene Einschränkung nur abgegrenzt, nicht eingeengt
wird, ist auch der erste Grund für die Wiederbelebung der
geschäftlichen Rührigkeit zu suchen. Wir wollen noch nicht
sagen : des energischen Unternehmungsgeistes, das wäre zu
weit vorgegriffen, aber, was nicht ist, das kann ja sehr
wohl werden . Es trifft sich gut, daß die Notwendigkeit
für neue gewerbliche Leistungen mit dem Eintritt der besseren
Jahreszeit, mit dem Abschluß aller ernsten politischen
Streitereien zusammenfällt. Zwar nimmt es der Nährstand
heute nicht mehr so tragisch , wenn die Diplomaten eine
unwirsche Miene aufsetzen, aber es sind leicht Schwierig¬
keiten im Geldumlauf herbeigeführt, die umsomehr ins Ge¬
wicht fallen, als die Kapitalsfrage immer mehr eine her¬
vorragende Position im Arbeitsleben eingenommen hat .
Direkt zur Auffrischung der Unternehmungslust hat kein
internationaler Vertrag beigetragen : Vom Ende der China-
Wirren wurde Vieles, vom Ende des Boernkrieges Alles
gehofft, aber das praktische Resultat war wenig ergebnis¬
reich . Nur das Geld ward flüssiger . Wir brauchen, wie
die heutige Gestaltung es lehrt , nicht immer auf das Aus¬
land zu sehen, Deutschland hat genug Mark in den Knochen
und Geld in der Tasche , wenn es bei uns sich ordentlich
regt, kommen wir schon von selbst ein gutes Stück vorwärts .

Wir fürchten von einer neuen Regung im Arbeits¬
leben kein erneutes Festlegen deutschen Geldes zu Zwecken
einer anscheinend glänzend aussichtsvollen Spekulation .
Der deutsche Bürgerftand , der wohl recht gern Geld ver¬
dient, aber es ganz gewiß nicht so hat, um zehn - oder
zwanzigtausend Mark mit leichtem Gemüt missen zu können ,
ist von dem Eislauf auf der Fläche einer waghalsigen
Börsen-Spekulation kuriert. Es ist ganz bestimmt voraus¬
zusehen , daß sich bald wieder lockende Stimmen erheben
werden, die dazu auffordern, den erlittenen Schaden wieder
wett zu machen . Aber da heißt es : „Vorsicht und doppelt
Vorsicht." Wer 's doch sich leistet , dem steht 's frei ; wer
aber an die Zukunft seiner Familie zu denken hat , sollte
doch auf den Spruch seines Gewissens hören. Vor allem
sollten sich auch die Arbeitnehmer hüten, von neuem die
sich eben beruhigenden Kreise zu stören, oder aber anzu¬
nehmen, in einem halben oder ganzen Jahr müßte alles
wieder so sein, wie eS zu Ausgang des vorigen Jahrzehnts
und Jahrhunderts gewesen ist ; die Arbeitsthätigkeit wird
erfreulicherweise eine regere, wie es mit dem Arbeitsgewinn
aussehen wird, wollen wir erst mal abwarten . Viele Betriebe
sind heute froh , wenn sie sich überhaupt erst mal wieder

rühren können . Von einem guten Verdienst wird Wohl in
absehbarer Zeit nicht geredet werden können .

Tagespolitik .
Zur neuerdings wieder viel besprochenen Wehrsteuer

wird gemeldet : Die Wehrsteuer hat schon früher in deut¬
sche» Ländern bestanden . In Württemberg z. B. bestand
in den Jahren 1868— 1871 eine Wehrsteuer in Höhe von
34 Mark (20 Gulden ), ebenso wie in Bayern . Aber sie
hatte den großen Nachteil, daß sie gleich hoch war für arm
und reich . Dem Armen wurde es schwer, 20 Gulden auf
einem Brette zu bezahlen , und es entstanden zahlreiche
Prozesse, zumal da man die Steuer rücksichtslos auch von
Erwerbsunfähigen und Kranken einzog . Obgleich sie je¬
doch nur von einem einzigen Jahrgang erhoben wurde, er¬
gab sie doch in Württemberg die Summe von 273,000 Mk.
jährlich , in Bayern 1,285,000 Mark . Zweifellos wird die
Wehrsteuer kommen, zumal viele gediente Soldaten sie gerne
sähen . Schon im Jahre 1897 haben anderthalb Millionen
Deutsche , die Soldaten gewesen sind , eine Petition an den
Reichstag gesandt und darin die Wehrsteuer verlangt , um
die Jnvalidenpensionen aufbessern zu können . Sie empfanden
es, wie sie sagten , als ein Unrecht , daß sie allein die Lasten
des Kriegshandwerks tragen sollten , während jedes Jahr
nahezu die gleiche Anzahl von vollständig erwerbsfähigen
und gesunden Altersgenossen von aller Leistung befreit sei,
nur weil sie an einem kleinen , ihnen selbst oft unbekannten
Fehler leiden , der sie am bürgerlichen Erwerbe keineswegs
hindere.

ri- »*
Wenn der Hauptschuldige der Leipziger Bank, Direktor

Exner, ein zweitesmal gegen seine Verurteilung Revision be¬
antragen könnte , dann würde er vielleicht noch milder ver¬
urteilt werden. Dieser Mensch hat im Verein mit dem zweiten
Direktor Gentzsch und dem Direktor der Kasseler Treber -
Gesellschaft , Schmidt, rund 90 Will . Mk . »erschwindelt und
veruntreut . Viele Tausende Personen wurden schwer ge¬
schädigt , die Existenz mancher Leute wurde überhaupt ver¬
nichtet . Armut und Not sind in vielen Familien eingekehrt ,
in denen früher gesicherte Verhältnisse herrschten ; mancher
ist am Bettelstäbe, der früher seine Ersparnisse in Leipziger
Bank- und Kasseler Treber -Aktien angelegt hatte. Der
Hauptgauner Direktor Exner wurde zu 5 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Aber Exner wußte,
daß die Revision eines Urteile?, und wäre es noch so mild ,
recht wohl Erfolg haben kann . Er handelte danach, die
Revision wurde konstruiert , das Reichsgericht nahm sie an
und verwies den Prozeß zur nochmaligen Verhandlung an
das Leipziger Schwurgericht. Dieses hat nunmehr eine
ganze Woche gegen Exner verhandelt, das Ergebnis war ,
daß das Urteil auf 2stz Jahre Gefängnis und 20,000 Mk .
Geldstrafe herabgesetzt wurde. Fünfzehn Monate Unter¬
suchungshaft werden an den 30 Monaten Gefängnis sogar
in Abzug gebracht. Selbstverständlich entspricht ein solches
Urteil nicht dem natürlichen Rechtsempfinden des Volkes.
Man sucht als Laie vergebens nach Gründen , die das
Schwurgericht zur Herabsetzung der Strafe Exners ver-
anlaßte .

Deutscher Weichstag .
* Werk «, 11 . März. Zweite Lesung des Militäretats.

Abg . Zubeil (Soz.) polemesiert in zweistündigen Aus¬
führungen gegen die gestrige Rede des „ Mannes aus der
Werkstätte, " des Abg . Pauli und kritisiert die Verhältnisse
in den Spandauer Militärwerkstätten. — Abg . Pauli -
Potsdam (wildkons .) verteidigt seine gestrigen Ausführungen .
Zubeil sei allerdings kein Mann aus der Werkstätte , son¬
dern er nähre sich von den Groschen der Arbeiter. General¬
major Einem weist die Beschwerden des Abg. Zubeil zu¬
rück und legt an Zahlen dar, daß die Löhne der Arbeiter
in den Spandauer Werkstätten durchaus angemessen seien.
In der weitern Verhandlung wird die gestern ausgesetzte
Abstimmung über die Gehaltserhöhung der Oberstleutnants
vorgenommen. Die Forderung wird abgelehnt. Abg . Bebel
bringt mehrere Beschwerden vor und verlangt namentlich,
daß auf die Soldaten in religiöser Beziehung kein Druck
ausgeübt werde.

* Merlin , 12 . März . Das Haus erledigte heute die
Kommissionsberichte. Der durch einen Fall des Abg . Hegel-
mayer veranlaßte Beschluß der Geschäftsordnungskommisston,
daß Abgeordnete, die von Berlin abwesend sind , ohne Ge¬
nehmigung des Reichstags als Zeugen geladen werden
können , wird von den Abg . Lenzmann , Ga mp und
Bassermann als eine Beeinträchtigung der Rechte der
Volksvertreter bekämpft und an die Kommission zurückver¬
wiesen. Darauf wird der Militäretat weiter beraten. Abg.

Krisch (Centr.) spricht gegen die Verlegung der Düffel"
dorfer Husaren nach Krefeld, die das Reich finanziell schä"
dige . Zum Schluß erinnert der Redner an daS bekannte
Gespräch des Kaisers mit den Krefelder Ehrenjungfrauen
und legt unter allgemeiner Heiterkeit diese Ehrenjungfern ,
aber nur im Bilde auf den Tisch des Hauses . Ein Re¬
gierungskommissar führt aus , daß die Verlegung sachlich ge¬
boten sei und seit langem vorbereitetwurde. Abg. Mülle r-
Sagan (frs. Bp .) beantragt einen Vermerk des Etats, wo¬
nach die Verlegung der Düsseldorfer Husaren nach Krefeld
beabsichtigt ist, zu streichen . Dieser Antrag wird nach län¬
gerer Debatte gegen die Stimmen der Linken und eines
Teiles des Centrums abgelehnt. Bei den Einmaligen Aus¬
gaben nimmt der Abg. von Salisch (kons .) die Sachver¬
ständigen, welche die für den Schießplatz in Schlesien an¬
gekauften Grundstücke des Grafen Dohna abgeschätzt haben,
in Schutz . In der darüber entstehenden Debatte vertagt
sich das Haus. Morgen Fortsetzung.

* Merkt», 13 . März. Fortsetzung der zweiten Beratung
des Militäretats. Kciegsminister v . Goßler legt in
längeren Ausführungen die Gründe zur Ueberschreitung der
Voranschläge für den Schießplatz in Neuhammer dar. Die
Mehrkosten hätten eine Reihe von Ursachen . Es sei aber
durchaus ungerecht, gegen irgend welche Personen aus diesem
Anlasse Angriffe zu erheben . Speziell das Grundstück des
Grafen Dohna sei nicht zu teuer gekauft . Abg. v . Kar -
dorff (Rp .) hält es für notwendig, daß bet solchen Ueber-
schreitungen wie in dem Fall Neuhammer der Kriegsminifter,
wenn nicht dem Reichstage, so doch wenigstens dem Reichs¬
kanzler sofort Mitteilung mache . Abg . Bebel (Soz.) führt
aus, daß der Kriegsminister das Budgetrecht des Reichstags
dadurch verletzt habe, daß er dem Reichstag nicht früher
schon von der Ueberschreitung Kenntnis gegeben habe, als
die Sache noch rückgängig gemacht werden konnte. Abg.
Dr. Müller - Sagan (freis . Vp .) und Dr . Spahn (Ztr .)
beantragen Znrückoerweisung der Position an die Budget-
kommisston , da der Kciegsminister heute neues Material bei¬
gebracht habe. Das Haus nimmt diesen Antrag einstimmig an.
— Zum sächsischen Militäretat beantragt die Budgetkommis¬
sion eine Resolution, wonach der Reichskanzler dahin wirken
solle, daß sich bei der Vergebung von Lieferungen ein ge¬
sunder Wettbewerb entwickelt. Abg. Bebel wiederholt seine
Angriffe gegen die Firma Krupp gegenüber einer von der
Firma veröffentlichten Berichtigung. Die Resolution wird
angenommen und der Rest des Militäretats bewilligt. Dar¬
auf wird die bisher zurückgestellte Abstimmung über die vom
Abg . Müller-Sagau zum Postetat beantragte Resolution vor¬
genommen, wonach die im Postetat vorgeschlagene Zahl der
Asststentenstellen um 1000 vermehrt werden soll . Der An¬
trag wird abgelehnt und statt dessen eine Resolution von
Waldow angenommen, in der die Postverwaltung zu einer
Vermehrung der Stellen aufgefordert wird , sobald das Ver¬
kehrsbedürfnis es gestattet . Es folgt die Beratung des Ma¬
rineetats . Der Titel „ Staatssekretär " wird ohne Debatte
bewilligt. Bei der Abstimmung über einen Antrag Frese auf
Wiederherstellung der Forderung zur Reperatur der „ Kaiserin
Augusts" und der „ Irene " ergiebt sich die Beschlußunfähig¬
keit des Hauses . Morgen Fortsetzung.

IVirrrtterirberrsifetzer;
Kammer der Abgeordneten .

* Ststlgart , 12 . März. ( 154. Sitzung .) Vor Eintritt
in die Tagesordnung wurde der neugewählte Abgeordnete
für Münstngen Rcihling vereidigt. Die Tagesordnung
bildeten Petitionen ohne weiteres Interesse. Bei einer der
Eingaben beklagte der Berichterstatter Freiherr von Palm
die gegenwärtige ungenügende Heimatsgesetzgebung. Vom
Zentrum lief am Schluß der Sitzung an das Finanzministerium
eine Anfrage ein, ob die Nachricht von der Entlassung einer
größeren Anzahl Arbeiter des Hüttenwerks Wasseralfingen
begründet sei.

- - 13 . März. (155. Sitzung .) Beratung des Ge¬
setzentwurfs über die Tilgung der Staatsschuld und die
Umwandlung des 4prozentigen Staatsanlehens von 1891
bis 1892 in eine 3^ prozentige Schuld . Im Großen und
Ganzen wurde der Entwurf von den Rednern der ver¬
schiedenen Parteien als ein Fortschritt anerkannt. Der Red¬
ner der deutschen Partei v . Geß begrüßte vor Allem bei
Einführung des gesetzlichen Zwanges zur Schuldentilgung
das Aushören der leidigen Verlosungen, fand es aber
bedauerlich, daß eine Ausdehnung der Bestimmungen des
Entwurfs auf die ganze Staatsschuld nicht vorgenommen
worden sei . Er beantragte die Verweisung an die Finanz¬
kommission . Abg. v . Kiene (Ztr.) ist bezüglich der Rück¬
wirkung auf die übrige Staatsschuld entgegengesetzter
Meinung wie der Vorredner . Er befürchtet von ihr eine



schwere Beunruhigung des Landes, ferner wünscht er bei
der Konvertierung eine Ausnahmestellung für die in den
Händen von Pflegschaften befindlichen Papiere . Liesching
(D . Vp .) begrüßte ebenfalls das Prinzip der gesetzmäßigen
Schuldentilgung . Eingehend kritisierte er das bisherige Vor¬
gehen in der Schuldentilgung . Auch die freie Vereinigung
sprach sich für den Gesetzentwurf aus . Der Finanzminister
v. Zeyer erklärte sich mit der Verweisung an die Finavz -
kommission einverstanden und bat um möglichste Be¬
schleunigung der Beratung , um noch im nächsten Etat von
dem Gesetz profitieren zu können .

LanöesnachrichLen .
* Aktenfleig, 14. Marz. Seit einigen Wochen sieht

man Tankwagen der deutsch- amerikanischen Petioleum -Aktien-
gesellschaft auf den Straßen fahren . Mittelst derselben wird
seitens der Gesellschaft den Petroleumvcrschleißern dir Ware
direkt vor 's Haus geführt, so daß der fernere Bezug in Ge¬
binden überflüssig wird. Wie wir hören, hat die Gesell¬
schaft mit den Verschleißern Verträge abgeschlossen , wonach
sie zu einem von ihr bestimmten Preis das Petroleum zu
verkaufen haben. Zunächst ist der Preis noch ein niedriger,
ob er aber beibehalten werden kann , wird die Zukunft zeigen,
denn diese Art des Absatzes ist durch den besonderen Fuhr¬
werksbetrieb mit nicht unerheblichen Kosten verknüpft. Ein
größeres Petroleumlagrr hält die Gesellschaft in Hochdorf
OA . Horb, von wo aus die Verteilung erfolgt. Das Unter¬
nehmen wird uns als eine Folge des Petroleumkrieges
zwischen den deutsch amerikanischen und russischen Petroleum -
Gesellschaften bezeichnet.

* ßakrv , 12 . März . Die Vorbereitungen zur Einweisung
der Stadt unter die Kurorte sind nun zum Abschluß ge¬
kommen . Unter dem Vorsitz von Handelssubdirektor Spöhrer
traten gestern die Ausschüsse des Schwarzwald -Verschönerungs-
und Fremdenverkehrsvereins zu einer gemeinsamen Sitzung
zusammen , um über verschiedene gcplar te Einrichtungen zu
beraten. Es wurde beschlossen, in den prächtigen Stadt -
gactenanlagen noch verschiedene Aenderungcn vorzunehmen,
nach Zavelstein einen weiteren schattenreichen Weg am Röthel¬
bach zu eröffnen , sämtliche Wege zu bezeichnen , eine Schutz -
Hütte oberhalb Hirsaus auf dem Welsberg zu erbauen und
den Weg durch das romantische Schweinbachthal zu erbreitern.
An den schönsten und mannigfaltigsten Waldspaziergängen
wird somit kein Marge! sein. Ebenso ist für sonstige Be¬
quemlichkeiten der Kurgäste reichlich gesorgt .

* ßakrv, 13 . März. In den letzten Tagen wurde der
bekannte Fischschaden in der Nagold durch eine Kommission ,
bestehend aus OberförsterHosmann - Klosterreichenbach , Sekretär
Armbruster-Tübingen und Oekonom Böcking -Schernbach ab¬
geschätzt. Die beschädigte Strecke von hier bis Unter¬
reichenbach ist 16 kw lang ; an dem Schaden sind 21 In¬
teressenten beteiligt. Als Entschädigung pro bin und Jahr
wurden durchschnittlich 100 Mk . angenommen. Der Schaden
auf der ganzen Strecke beläuft sich nach der Schätzung pro
Jahr auf 1840 Mk . ; hievon soll, da eine Schädigung auf
3 Jahre angenommen wird, der 3fache Betrag mit 5520 Mk.
als Barentschädigung bezahlt werden . Die eine Hälfte der
Entschädigung soll sofort , die andere am 1 . Juli 1905 be¬
glichen werden . Neben der Barentschädigung soll ein Ein¬
satz von Edelfischen in die Nagold stattfinden. (Bisher war
die Nagold nur von minderwertigen, den gewöhnlichsten
Weißfischen — mit wenigen Ausnahmen — belebt .) Der
Einsatz soll zweimal voll und einmal halb geschehen und
zwar werden gefordert im ganzen 37 500 Forellen und
Saiblinge und 25 000 Aale. Der Wert des Fischeinsatzes
stellt sich auf etwa 7000 Mk. Nach der Berechnung der
Kommission würde sich der ganze Schaden auf 18 245 Mk .
belaufen . Die Schonzeit der Fische in der Nagold soll bis
1 . Juli 1905 dauern ; im Fülle der Nichteinhaltung haben
die F ' schwosserpächler eine größere Konventionalstrafe zu

Im Kampfe ums Glück .
(Fortsetzung.)

Tante Monika, die treue Beschützerin , stürzte — in
Hut und Umhang, noch ein Körbchen am Arm , wie sie vom
Wochenmarkt kam, in das Gemach .

„ Jesus — Herzenskind , was Hab ' ich da eben von
unserer lieben Bürgermeisterin hören müssen ! " rief die alte ,
beleibte Dame, während sie sich, vor Erregung zitternd, auf
einen Stuhl fallen ließ.

„ Mein Gott , ihre Aelteste ist doch nicht von Neuem
erkrankt ? " fragte Gertrud in augenscheinlicher Besorgnis.
Gleich darauf setzte sie hinzu : „ Das junge Ding ist so
schwächlich, daß einem diese Befürchtung stets nahe liegt ! "

„ Diesmal jedoch unberechtigt. Es handelt sich heute
überhaupt nicht um ein Glied der Familie Brenner, " ent-
gegnete Tante Monika, indem sie sich die Hutbänder löste.
„Vielmehr um eine Person , die — die " —

Die alte Dame schaute mitleidig zu dem Gesicht ihrer
Nichte hinüber. Gertrud entging das nicht . Von jäher
Ahnung erfüßt , stieß sie unwillkürlich einen leisen Schreiaus. Gleich darauf sprang sie von ihrem Sitze in die Höheund schlang die Arme um den Hals des kleinen dicken
Fräuleins. Das braune Köpfchen auf Tante Monika's
Schulter legend , flüsterte sie nun :

„ Sprichst Du von Egbert ? ! Tante ich bitte Dich ,spanne mich nicht auf die Folter , sondern sage mir schnell :Was ist's mit ihm ? — "
„ Wenn Du es nur tragen wirst,mein armer Liebling, "

sagte jene . „ Denn trotz Allem und Allem ist Dir der junge
Schmieden ja doch noch immer teuer . Sündhaft teuer so¬
gar, möchte ich fast behaupten, in Anbetracht dessen — daßer Dich so grausam verraten.

"
„ Verraten ? " rief Trudchen . „ Tante, wie kannst Du

rur so etwas behaupten? Ganz gewiß , Egbert hat nie ein

bezahlen. Die Beschädigtenhaben bis auf 2 ihre Zustimmung
zu dieser Schätzung gegeben ; die Aufstellung unterliegt nun
der Zustimmung oder Ablehnung durch die bürgerlichen Kolle¬
gien von Calw.

* Waffenfabrik Mauser , A .- G . in Göerndorf a . N. Aus
dem neuen Geschäftsbericht der Gesellschaft , deren Aktien¬
kapital von 2 Millionen Mark zum weitaus größten Teil
im Besitz der deutschen Waffen- und Munitionsfabrik in
Berlin sich befindet , geht hervor , daß das Unternehmen im ver¬
flossenen Jahr in der Hauptsache durch verschiedene Be¬
stellungen der preußischen Militärverwaltung beschäftigt war .Es wurden für diese insgesamt 17 500 Gewehre au ge¬
fertigt. Weiter stellte die Fabrik Pürschbüchsenteile und
Selbstladepistolen her. Der Verkauf an Pistolen ist weiter
zurückgegangen ; er erreichte aber immer noch eine befrie¬
digende Ziffer. Auf diese Weise konnte die Fabrik , wenn
auch mit verringerter Arbeitszeit, ohne wesentliche Ume . -
brechungen arbeiten und einen Betriebsgewinn von 315 618
Mk. (i . V. 534 191 Mk .) erzielen . Aus dem nach Kürzungder Unkosten verfügbaren Reingewinn von 85 213 Mark
sollen 4 Prozent Dividende gezahlt werden. Im vorigen
Jahre wurden 5 Prozent gezahlt. Im laufenden Jahre
bringt die Fabrik zunächst noch eine Lieferung für die preu¬
ßische Militärverwaltung zum Abschluß . Im übrigen ist
den Betrieben des Unternehmens durch die Bestellung der
türkischen Regierung auf 200000 Jnfanteriegewehre für die
Jahre 1903/04 volle Beschäftigung gesichert.* Htultgart, 12. März. (Matrikularbeiträge .) Nach
der soeben als Reichstagsdruckschrift ausgegebenen Berech¬
nung der Matrikularbeiträge für 1903 lauten die Zahlen
für Württemberg : Kopfzahl der Bevölkerung 2 169 480,
matrikularmäßigcr Anteil an den Ausgaben : 19 819 915 Mk.,
dazu Anteil an dem Fehlbetrag für 1901 1 887 665 Mk .,
sonach bar zu zahlende Matrikularbeiträge 21 707 680 Mk .
Im Etat für 1902 sind angesetzt 22 279 423 Mk ., mithin
für 1903 weniger 571 843 Mk.

* Stttttgart, 12 . März . (Aus dem Parteileben .)
Albert Treiber , der Inhaber oes >LÜdd . Korr . Bureau, hat
die ihm von Seiten des Bundes der Landwirte und der
Konservativen im 8 . württ . Wahlkreis angebotene Kandidatur
angenommen. Wie der „ Schw . Bote " mitteilt, wird die
Deutsche Partei, die insbesondere in Freudenstadt gut
organisiert ist , einen eigenen Kandidaten ausstellev.

*
„ Der Beobachter" erzählt aus MA« st«gen folgendes

Gcschichtchen, das allenthalben viel belacht werden dürfte :
In Oberstetten, O.-A . Münsingen , besteht ein Farrenstall ,und der dortige Gemeiudefarren ist bisher auch von der
Nachbargemeinde Bernloch sreundnachbarlich benützt worden.
Die Gemeinde Oberstetten ist katholisch , Bernloch ist pro¬
testantisch und die Heimat des neuen demokr . Abgeordneten
Reiyling . Am 4 . Tag nach dessen Erwählung , Dienstag ,
den 10. März, ließ die Gemeinde Oberstetten in Bernloch
mit der Ortsschelle amtlich bekannt machen , daß von heute
ab keine Kühe von Bernloch mehr von dem Farren von
Oberstetten besprungen werden ! Im ganzen Bezirk schüttelt
man den Kopf. Ein alter Bernlocher aber sagte : „In
Gottes Namen, jetzt gönnet sie uns keine katholische Kälble
mehr.

" Der Beobachter reiht hieran berechtigte Glossen .
Das Vorgehen der kath . Gemeinde Oberstetten ist jedenfalls
der Gipfel der Jntolleranz. Wenn » so weitergeht, kann 's
noch gemütlich werden im Schwabenland .

* Wavensöurg , 11 . März. Auch hier hat sich ein Verein
zur Hebung des Fremdenverkehrs gebildet .

* In Augsburg war der Sohn eines Beamten infolge
eines Jugendstreiches vor acht Jahren als 18jähriger
Bursche nach Nürnberg zu Verwandten gebracht worden,
ging später durch und ließ seitdem nichts mehr von sich
hören . Am 1 . März wurde er nun von einer größeren
Fabrik in Augsburg angestellt. Er mietete sich bei seinen

Wort von Liebe zu mir gesprochen . Und wenn er mich zu
Weihnachten auch ein wenig ausgezeichnet, so —. Ader
lassen wir das, " unterbrach sie sich . Wiederhole mir lieber
ohne Umschweife, was Dir die Frau Bürgermeister erzählt.
. . . Mein Gott , fühlst Du es mir denn nicht nach , welche
Angst meine Seele martert ? "

Tante Monika schüttelte ihren Kopf, auf dessen schriee --
Weißen Haaren ein überaus mit Blumen geschmücktes Ka-
pottehütchen saß . Dann holte sie jedoch tief Atem und
wiederholte wahrheitsgetreu, was sie von Frau Brenner ,
welche gestern in Roderwiu gewesen, über die Geschichte in
B. erfahren .

„ Der furchtbare Schreck , den der jähe Tod des Mäd¬
chens bei ihrem Verlobten hervorgerufen, " so beendete die
Alte ihren langatmigen Bericht, „ hat ihn nun auf das
Krankenlager geworfen und Egbert Schmieden liegt im
Hospital an einem schweren Gehirnfieber darnieder . Emmy
Hasting will schon heute abreisen , um bei der Pflege des
Bruders behilflich zu sein. Aber was willst Du thun , Kind ? "
unterbrach sich das Fräulein, als Gertrud in das Neben¬
zimmer eilte .

„ Ich will mich zu einer Fahrt nach Roderwin rüsten, "
entgegnete das todblasse Mädchen . Tante Monika aber wußte
sofort, zu welchem Zweck.

Gutmütig wie sie war, ließ sie die Nichte jedoch ge¬
währen . Ja , sie schickte selbst das Stubenmädchen nach einem
Gefährt und bald befand sich Gertrud unterwegs nach den
Weinbergen.

Nie im Leben aber war Gertrud Gierfeldt die Fahrt
nach dem Sommersitz Emmy Hastings so weit vorgekommenals heute , wo sie sie mit so viel tödlicher Angst in der Seele
zurücklegte. —

Der alte Bureaudiener Gottfried Gülden hatte sich
nach dem Tode Hastings in den Ruhestand begeben und
wohnte seitdem ohne jede Dienerschaft in dem kleinen Häus-

Eltern ein, die ihn nicht erkannten, bis er den Anmelde¬
schein ausfüllte . Die Freude der Eltern über das uner¬
wartete Wiedersehen läßt sich denken.* Werkln , 11 . März. Erzbischof Fischer wurde zur
Eidesleistung in einer königlichen Equipage abgeholt. Der
Eidesleistung wohnten bei : Reichskanzler Graf Bülow , der
Kultusminister, der Justizminister, die Minister des Innern
und des königlichen Hauses, der Oberkämmerer sowie die
Vertreter der Kabinette. Der Erzbischof wurde durch den
Kultusminister dem Kaiser präsentiert, worauf die Anrede
deS Erzbischofs, die Eidesleistung auf das Evangelienbuch
sowie die Erwiderung des Kaisers erfolgte. Sodann wurde
der Erzbischof von der Kaiserin empfangen. Erzbischof
Fischer erklärte in seiner Ansprache , er leiste den Treue¬
schwur nicht blos im Bewußtsein seiner Pflicht , sondern
thue es aus innerem Herzensdrauge . Er erinnerte an die
Aachener Kaiserrede , in welcher der Kaiser sein Haus, Heerund Volk unter den Schutz des Kreuzes gestellt habe. Die
erhebenden Worte an denkwürdiger Stelle haben überall,
namentlich im rheinischen Volke , jubelnden Beifall gefunden.
Ich übernehme mein schweres Amt im Vertrauen auf die
Hilfe Gottes und die Anhänglichkeit des Klerus und Volkes,den wirksamen Schutz und das gnädige Wohlwollen S . M.
des Kaisers. Hierauf erwiderte der Kaiser : Ich habe zur
Erwählung Dr. Fischers gern meine Genehmigung aus¬
sprechen lassen . Seine Pflichttreue, sowie die Beweise pa¬
triotischer Gesinnung aus seiner früheren Thäligkeit sind mir
Gewähr , daß Sie auf dem erzbischöflichen Stuhle als guter
Hirte der Ihnen anvertrauten Seelen , dem mir soeben ab¬
gelegten Gelübde getreu , in den Gemütern der Geistlichenund der Gemeinde den Geist der Ehrfurcht und Treue gegen
mich und mein Haus, Liebe zum Vaterlande und Gehorsam
gegen die von Gott geordnete Obrigkeit, sowie Eintracht
unter den Bewohnern des Landes Pflegen und nähren
werden. In dieser ElWartung erteile ich Ihnen die landes¬
väterliche Anerkennung und wünsche Ihnen Gottes reichsten
Segen .

* Aerli « , 12 . März. Der preußische Eisenbahnminister
Budde hob seinen Erlaß gegen die Natnrheilkunde auf, da
er zu Mißverständnissen geführt habe. Es soll künftig nur
verboten sein, in Räumen der Staats - Eisenbahnen Propa¬
ganda zu machen .

* Aus Brüssel ging hier eine Drahtmeldung ein : Giron
erklärte einem Ausfrager gegenüber die Meldungen , er be¬
absichtige in ein Kloster einzutreten, für unwahr . Wahr
sei, daß Frl . Adamowitsch , die Geliebte Leopold Wölflings ,
hetzend zwischen ihm und der Prinzessin Luise gestanden
sei und es zuwege gebracht habe, daß er die Prinzessin zei¬
tiger verließ, als beabsichtigt war . Die zeitweilige Trennung,
die längst beabsichtigt gewesen, sei lediglich mit Rücksicht
auf die bevorstehende Niederkunft der Prinzessin geschehen
und nur dadurch sei die Aussöhnung der Prinzessin mit
ihrem Elternhause herbeigeführt worden. „ Sobald die Ent¬
bindung der Prinzessin vorüber ist, werden wir beide, " so
erklärte Girou nachdenklich , „ für immer vereint und alsdann
unserem ursprünglichen Plane gemäß nach Amerika über¬
siedeln .

"

Ausländisches .
* Wie » , 13 . März. Demnächstgeht ein Geschwader, be¬

stehend aus den 3 Panzerkreuzern Habsburg , Wien und
Budapest, nach der kleinafiatischeu Küste . In maßgebenden
Kreisen fwird versichert , daß diese Reise nur eine Uebungs-
fahrt sei und keinerlei politische Kundgebung bezwecke .

* Mailand, 12 . Marz . Alle Vorberge sind tief ver¬
schneit, in Florenz herrscht grimmige Kälte.

* Wetersönrg , 11 . März. Eine Sonderausgabe des
„ Regierungsboten " veröffentlicht folgendes Manifest des
Kaisers : Als wir den Thron unserer Vorfahren nach Gottes
Vorsehung bestiegen , thatcn wir das heilige Gelübde vor

chen, das ec sich schon vor Jahren erbaut und dessen vordere
Zimmer er stets möbliert vermietete . Seit einigen Monden
aber fühlte sich der bisher kerngesunde alte Mann schwer
leidend und ließ es sich gern gefallen, daß ihn der freund¬
liche Herr, welcher sich einer litteraturhistorischen Forschung
wegen , wie er sagte , in L. aushielt und bei ihm Logis ge¬
nommen hatte, liebevoll Pflegte .

Daß dieser Herr es dabei auf die geschickteste Weise ver¬
stand, ihm bis in das geheimste Winkelchen seiner Seele zu
dringen, dorthin , wo Gottfried Gülden die Erinnerung an
gewisse Erlebnisse gedrängt , empfand er dabei gar nicht.
Ueberdies war der Privatgelehrte eine so vertrauenerweckende
Persönlichkeit, daß der alte Mann es als eine Wohlthat an¬
sah , wenn er sich vor ihm aussprechen konnte .

Er that dies besonders gern an den Tagen, wo er
von Tagesahnuugen sich ergriffen fühlte. Das war auch
heute wieder der Fall gewesen und Gottfried Gülden hatte
seinem Zimmerherrn seltsame Dinge erzählt, so daß Doktor
Theobald Mierbacher schließlich ernsten Gesichts die magere
Rechte des Greises ergriff und in eindringlichem Ton sagte :

„ Aber wissen Sie denn auch , mein lieber Herr Gülden,
daß Sie sich einer großen Unterlassungssünde schuldig machen ,
wenn Sie jetzt, wo Herr Werner Hördje wieder in 3: . weilt
und so viel von dem Vorurteil seiner Mitbürger zu leiden
hat, nicht endlich mit der vollen Wahrheit Herausrücken ?
Sie schaden ja Niemandem mehr mit derselben , da Hasting
tot ist und Sie Ihre Tage gezählt wissen . Um so größer
aber ist der Dienst, welchen Sie Werner Hördje und viel¬
leicht auch der schönen Witwe droben auf dem Weinberg leisten . "

„ Auch ihr . Na , ich verstehe Sie, lieber Doktor, und
möchte Ihnen fast recht geben . — Wenn ich übrigens ganz
aufrichtig sein will, so muß ich auch gestehen, daß es mich
schon lange — besonders wenn ich Nachts nicht schlafen
kann — förmlich dazu drängt , der jungen Witwe reinen
Wein einzuschenken.

"
(Forts , folgt.)



dem Allmächtigen und unserem Gewissen , die Jahrhunderte
alten Pfeiler der Macht Rußlands zu hüten und unser Leben
dem Dienste des geliebten Vaterlandes zu weihen . In dem
unermüdlichen Sorgen für unsere Unterthanen wählten wir
für die Verwirklichung des Volkswohles den Weg im Sinne
der denkwürdigen Thaten unserer Vorgänger , besonders
unseres unvergeßlichen Vaters. Es hat Gott gefallen , die
Thätigkeit meines Vaters durch dessen frühzeitiges Ableben
zu unterbrechen. Gott legte uns dadurch die heilige Pflicht
auf, die von ihm begonnene Befestigung der Ordnung und
Wahrheit entsprechend den Forderungen des Lebens des
Volkes zu vollenden. Zu unserem tiefen Bedauern hindern
die Wirren , welche teils durch staatsfeindliche Absichten ge¬
sät, teils durch Lehren, welche dem russischen Leben fremd
sind, erzeugt wurden, die allgemeine Arbeit an der Aufbesser¬
ung des Volkswohlstandes. Die Wirren verwirren die Ge¬
müter , entziehen sie der Produktion und Arbeit und ver¬
derben oft unserem Herzen teuere Familien und junge
Kräfte , die unsere Heimat nötig hat. Von hoch und niedrig
die Erfüllung unseres Wunsches fordernd sowie den festen
Widerstand' gegenüber jeder Beeinträchtigung des normalen
Laufes des Volkslebens und vertrauend auf die ehrliche Er¬
füllung der dienstlichen Kommunalpflichten von Seiten aller,
haben wir uns unbeugsam entschlossen, zur Reife gelangte
Bedürfnisse des Staates unverzüglich zu befriedigen und für
gut befunden , die unabweichbare Beobachtung der Toleranz¬
gebote zu sichern , welche durch die Grundsätze des russischen
Reiches vorgezeichnet sind , und die orthodoxe Kirche als
herrschende achtend , allen andersgläubigen Unterthanen und
fremoen Konfessionen die Freiheit des Glaubens und Gottes¬
dienstes nach anderem Ritus zu gewähren. Ferner haben
wir für gut befunden, die Durchführung der Maßnahmen
zur Aufbesserung der materiellen Lage der orthodoxen Land¬
geistlichkeit forizusetzen , um deren Teilnohme an dem geistigen
und öffentlichen Leben ihrer Herde zu vertiefen . Entsprechend
den bevorstehenden Aufgaben der Festigung der Volkswirt¬
schaft ist die Thätigkeit der Institutionen für den Staatskredit ,
besonders der Adels- und Bauernbanken , auf die Festigung
und Entwickelung des Wohlstandes der Grundpfeiler des
russischen Dorflebens , des lokalen Adels und der Bauern ,
zu richten . Die von uns vorgezeichneten Arbeiten sind zur
Durchsicht der Gesetze für die Landbevölkerung nach ihrer
Ausführung au die Gouvernementskonferenzen behufs wei¬
terer Ausarbeitung und Anpassung an die lokalen Besonder¬
heiten unter weitgehender Hinzuziehung von das öffentliche
Vertrauen genießenden Personen zu überweisen . Die Grund¬
lage der Arbeiten bleibt der unantastbare Gemeindebesitz , bei
Ausfindigmachung von Wegen, um den Bauern den Aus¬
tritt aus der Gemeinde zu erleichtern . Unverzüglich sind
Maßnahmen zu treffen zur Aufhebung der den Bauern
lästigen Haftpflicht. Die Gouvervementskreisverwaltung ist
zu reformieren durch Arbeiten der lokalen Vertreter. Auf¬
gabe der weiteren Regelung des lokalen Lebens wird die An¬

näherung der Kommunalverwaltung und Pfarrkuratorien der
orthodoxen Kirchen sein, wo das möglich ist. Indem wir
die Unterthanen auffordern, mitzuwnken bei der Befestigung
der sittlichen Grundlagen der Familie , der Schulen und des
öffentlichen Lebens , befehlen wir unseren Ministern und allen
betreffenden Oberbeamteu, uns ihre Erwägungen über die
Ausführung unserer Absichten zu unterbreiten.

jf Konstantknopek , 13 . März . Vom 8 . dis 10. haben
am Bader unterhalb Guerendsche im Vilajet Saloniki Kämpfe
mit einer bulgarischen Baude stattgefunden. Obgleich die
türkischen Truppen und Gendarmen auf 200 Mann ver¬
stärkt worden waren , gelang es der Bande doch, unter Zu¬
rücklassung von 4 Toten und einem Verwundeten zu ent¬
fliehen . Bon den Gendarmen wurden 2 getötet .

* Aerv -Kork , 11 . März. Zur Förderung der Freund¬
schaft mit Deutschland soll der amerikanische Admiral Evans
mit einem größeren Geschwader , das aus Asien kommt, die
deutsche Küste besuchen. Dies ist Roosevelts Absicht.

* 1888 gab es in Nordamerika nur 400,000 Juden.
Jetzt ist die Zahl auf l,300,000 gestiegen, zumeist infolge
des Zuzugs aus Rußland und Rumänien . In New- Iork
allein lebt eine halbe Million und zwar meist in recht ge¬
drückten Verhältnissen. Von besonderem Interesse sind die
Bestrebungen, die Juden in den Vereinigten Staaten als
Landwirte anznsiedeln . Ja den Neuenglandstaaten sind
600 Farmen unter Beihilfe des Baron Hirsch -Fonds an
jüdische Bauern übergegangen; das sind Landgüter , die
dort seit Jahren brach liegen , weil die Söhne der vermög-
lichen Laudbebauer zu anderen Berufen übergegangen sind .

* Vom kranken Präsidenten Stein erzählt Graf Adal¬
bert Sternberg , einer der Freiwilligen , die in den Reihen
der Buren gegen die Engländer gekämpft haben und der den
Präsidenten Stein in Clärens besucht hat : „ Stein und
seine Frau saßen auf einer Terrasse am Ufer des Genfer
Sees . Ich wurde sofort hingeführt und feierte ein Wieder¬
sehen mit dem Expräsidenten nach 3 Jahren . In einem
Rollstuhl , gelähmt am ganzen Körper, zu einem Knochen¬
gerüste abgemagert, saß er da, und nur sein Auge leuchtete
mitten in einem fchmerz- und sorgen durchfurchten Gesicht .
Und neben ihm saß seine Gattin , die verkörperte Liebe und
Sorgfalt, eine schöne Frau, Mitte der Dreißig . Stein er¬
kannte mich sofort und reichte mir seine beiden Hände . Ein
stummer Gruß, aber dennoch war es mir, als ob er sagen
wollte : Da sieh mal einen Menschen an , der den Wermuts¬
kelch des Unglücks bis zur Neige geleert hat . Dann sagte
er : „ Ich erinnere mich an Sie . In den Herzen der Frei -
staatler bleiben Sie unvergessen , sowie der arme Villebois
der dort sein Leben lassen mußte. Unser Volk hat viel ge¬
litten, aber ich glaube, daß wir die Achtung der Welt für
alle Zeiten erworben haben. " Und dann zeigte er auf
seine Gattin und sagte : „ Wo wäre ich , wenn mir
Gott diese Frau nicht geschenkt hätte ! " Und wahr¬
lich , Frau Stein hat sich dieses Los in vollem Maße

verdient. Nun aber war es Zeit, den Ex-Präsidenten wieder
in das Zimmer zu führen, denn eine feuchte Abendluft kam
von den Bergen herab . Frau Stein blieb bei mir und wir
plauderten weiter . Frau Stein war monatelang ohne Nach -
richten über ihren Mann gewesen, und als sie ihn nach
dem Frieden wiedersah , war er gelähmt an allen Gliedern,
unfähig , sich zu bewegen . Die Frau fuhr mit ihm von
Arzt zu Arzt , ohne daß ihr einer einen Schimmer von
Hoffnung geben konnte . Erst in Berlin fand sie in Dr.
Winkler einen Arzt, der die wahre Krankheit erkannte und
Heilung versprach . Und nun löste sich allmählich die Ver¬
zweiflung in Hoffnung auf. Jeder Morgen brachte eine
kleine Besserung, und heute kann der Ex -Prästdent schon
einige Schritte gehen . Tag und Nacht war sie um ihn,
ohne Unterbrechung, und jedes Wort von ihr war ein
Trost , ein ermunternder Lichtstrahl in seine vom Schicksal
verfinsterte Seele . Jetzt ist der Präsident fast völlig geheilt .
Ein Weib zeigt erst im Unglück , was ein Weib ist und was
ein Weib kann.

"
* Von den Goldminen Gransvaaks wird gemeldet , daß

der Zuzug von Arbeitern weitere Fortschritte macht und in
der ersten Märzwoche auf den Goldbergwerken neuerdings
1300 Arbeiter eingestellt werden konnten .

* Junis , in Attika hat eine Jahresdurchschnittrwärme
von 16 Grad R . Der Winter gleicht einem sonnigen warmen
Frühjahr . Viermal aber geberdet er sich fürchterlich . In
ganz Tunis wütet ein fürchterlicherSturm ; in vielen Landes¬
teilen herrscht starker Schneefall, was seit Menschengedenken
nicht der Fall war . Der Hasen von La Goulette mußte
wegen de ? Sturmes gesperrt werden.

Handel und Berkehr .
* Kakv , 11 . März . Auf den heutigen Viehmarkt waren zugeführt

453 Stück Rindvieh, 57 Pferde, 43 Körbe Milchschweine und 137 St .
Läufer. An Rindvieh wurden 295 Stück verkauft. Auf dem Schweine¬
markt war der Handel schleppend , Milschweine lösten 18 - 36 Mk.
Läufer 40 — 93 Mk . pro Paar . -

* Hirschhorn , 12 . März. (Lohrindenpreise) Die große
Lohriudenverfteigerung, welche hier abgehalten wurde, und
bei welcher annähernd 50 000 Ztr . Rinden aus Waldungen
von Privaten, Gemeinden und Standesherren, sowie aus
Staatswaldungen zum Angebot kamen, lieferte ein Resultat,
das trauriger nicht gedacht werden kann . Sind doch aber¬
mals die Rinden gegen das Vorjahr im Preise durchschnitt¬
lich 1 M . zmückgegangen , so daß sogar viele Rinden Pro
Zentner für 4 M . abgingen, ein so niederer Preis , wie er
noch niemals dagewesen . Unter diesen Preisen sind die Er¬
trägnisse der Rindenwälder gleich Null . (N . Ztg .)

Konkurse.
Luise Keefer, Ehefrau des Schlossers Friedrich Keefer inUuter -

türkheim . Margarethe Reiff geb . Mutschler , Witwe des Jakob Reiff ,
gewes. Bauers in Honau .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .
'
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Heselbrorm .
Ein kräftiger

Junge
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dingungen Lehrstelle bei

Grotzmann
Bäcker und Wirt .
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Pforzheim .

Dienstmädchen
Gesuch.
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von

Frau Fabrikant Oskar Schenk.
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Flaig, - Kreuvrnstadt : Fr . Stock
z . Linde , Nagold : Heinrich Gauß,
Psalzgrafenweiler : C. F . Heintel .

Ii ' l
Geschäftsbücher

W . Rieker .

Jin LLsnknvs
über dos Vermögen des

Zitzers Friedrich KMler m« Wngeu
sind bei der Schlußverteilung zu berücksichtigen :

a . bevorrechtigte Forderungen . 395 ^ 77 ^
b . unbevorrechtigte „ „ . 15,600 39 ^

Die verfügbare Masse beträgt . - 9372 ^ 98 ^
wovon noch die Kosten abgehen.

Ultensteig , den 6 . März 1903 .
Konkursverwalter :

Bezirksnotar Btck

Altenfteig .

Ausverkauf .

Wegen Aufgabe meines Geschäfts verkaufe ich vom 1k . bis Ende
ds . Mts . meine

ssvrNloLs » H -rtiUrsI
zu herabgesetzten Preisen

Wok'- rr. Waumwolrgarne , JuLLer-
stoffe , Wand, Spihen , Stickereien ,
Kteiderauspuh , Knöpfe , Stramin ,
Werten , Stick- und Käketgarne .

Um gütige Abnahme bittet ergebenst

Leickir Meit !
Zrsier Lrfolz!

SW' Kür Magenleidende "Wo
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden , wie : Wageakatarrh , Magen -
Krampf , Magenschmerzea , schwere Werdarmng - der Wer -

I fchkeimnng zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus -
mittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame Wirkungen

! schon seit vielen Jahren erprobt sind Es ist dies das bekannte
Aer - anungs - « nd Alntreinigusgsmittek , der

Mer! MriHM Mckr-Vm,
, Dieser Kränterwei « ist ans vorzüglichen, Heilkräftig

Seswndene » Kräntern mit gnte« Wein öerektet «nd stärkt ^
«nd vekevt den ganze » Aerdannngsorgauismus des
Mensche «, ohne ein Abführmittel zu sei«. Kränterweiave
festigt alle StörungeuindenAlutgefäßen, reinigt das Akut
von allen Verdorbene« , krankmachende » Stoffe » «nd wirkt
fördernd auf die Neubildung gesunde» Akutes

Durch rechtzeitiger , Gebrauch des Kräuter -Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden ,
die Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Sy mp -
tome , wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sodbrennen, !

j Mahnugen , AebelLeit mit Erbrechen, die bei chronischen
(veralteten) Mageuleideu um so heftiger auftreten, werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt .

und deren unangenehme Folgen ,
, . jlvklpVpsnM wie Beklemmung , Kolikschmerzen ,

Herzklopfen, Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in
Leber , Milz und . Pfortadersystem (Hämorrhoidalleide »)
werden durch Kräuterwein rasch u . gelind beseitigt . Krauter -
Wein behebt jedwede Aluverdanttchkeit , verleiht dem Ver-
dauungssystem einen Aufschwung ». entferntdurch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u . Gedärmen . !

Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel ,
sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangel -

WNirraskNUg Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
derLeber. Beigänzlicher Appetitlosigkeit unternervöser Ab¬
spannung u. Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen ,
schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin.

AM - Kräuter-Wein gtebtder geschwächten Lebenskrafteinen frischen
Impuls . SW " Kräuterwein steigert den Appetit, befördert Verdauung
und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt u. ver-

I bessert die Blutbildung ' beruhigt die erregten Nerven und schafft dem
i Kranken neue Kräfte und neues Leben . ZahlreicheAnerkennungen

und Dankschreiben beweisen dies .
Kräuter -Wei « ist zu haben in Flaschen st ^ 1,25 und

! 1,75 in Altensteig , Afakzgrafeaweikee , Sagols , Kaster -

^ bach , Wikdverg , Ariersbronn , Geinach, tzakw , Kntiagea ,
Korb , Dsrnstetten , Irendenstadt u . s . w . in deck Apotheke , ,

j Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich , Leipzig
Weststratze 82 " S oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen

l nach allen Orten Deutschlands porto- und kistefrei ,
l WW" A " Kachahmungen wird gewarat .

"ME
Man verlange ausdrücklich KrrbsrL Hl l'rich sHe xr Aväutsvrvsin

Mein Kräuterwein ist keinGeheimmittel ; seineBestandteile sind : Malaga
>wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein 2400 , Eberesche n
! säst 1S00 , Kirschsaft 3200. Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amcrik . Kraft¬

wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 100.

rlltettfters

Tsder-Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Anzeige , daß unser
innigst geliebter Gatte , Vater , Bruder, Sohn,
Schwager und Onkel

Kart Streb . Metzger
Freitag nachmittag nach längerem Leiden sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittenUm stille Teilnahme bitten

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr .

Altenfteig
Wie seit vielen Jahren halte ich auch für diese Saison ein reich¬

haltig sortiertes Lager m

A » W - n ) KOMM
sowie Steck-Zmiebet «

in längst anerkannt vorzügliche « Onalitäte « « nter Garantie
guter « nv keimfähiger Ware .

v . W .

Spielberg
In meiner Niederlage in der Traube in Ultensteig

habe ich von jetzt ab dieses Frühjahr stets vorrätig :

sämüiche Sorten Kunstdünger ,
Thomas Mehl «nd Kainlt .
Knochenmehl

und von Anfang April an auch

UM * -WW
Alles unter Garantie für hochprozentige Ware .

Ne «- ;

Taschenlampe
Elektra .

Jeden Moment blendend Helles
Licht, unentbehrlich für Jeder¬

mann.
Preis s Mark Per Stück.

Pails -Hwptzü

rrsttt

1a laiolilstLirtz

a . 8 . iv .
das Beste was existiert von

Mk . 4 an, bei Mehrabnahme
Rabatt.

Zn haben bei

«Ses * S
Altenfteig .

Celloidinpnpier bleichen
PrßVliigrrrprßrrn br»l - NN» erhalten Flecken

Im Atelier vo .i
IW

" E .
-
MU

oberhalb dem Löwen wird kein Celloidinpapier mehr verwendet. Nächster
Anfnahmstag

Sonntag , den 22 . März
Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine leistungsfähige

Knnstfärberei L chem. Wäscherei
NE " Etablissement 1 . Ranges "ME

Anerkannt vorzügliche Leistungen im Umfärben u . Reinigen jed . Art
Damen- u . Herrengarderobe , von Seide , Möbelstoffen , Federn etc . etc .
Mäßige Preise . Hochmoderne Farben . Prompte Bedienung .

I . Werner, Mmstch.
A l t e n st e i g.

Ein ordentlicher

Junge
welcher Lust hat, das Sattler- und
Tapezierhandwerk zu erlernen, findet
unter günstigen Bedingungen gute
Lehrstelle bei

Martin Brenner
Sattler und Tapezier .

Hin Li liIil
wird von einem ledigen Arbeiter

zu mieten
gesucht.

Näheres in der Exp . d . Bl.

Ultensteig
Feinste selbstgemachte

Lienuiiielii
für SnPPe « und Gemüse Pr
Pfund 70 Pfg . empfiehlt

Conditor.

Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , IS . März . VslO UHr

Predigt . Luk. 11,14 - 28 . Lied 359 .
Keine Christenlehre wegen Be¬
erdigung. Dienstag 2 Uhr
Missionskranz _ _

Hiezu „ Der Sonntags -Gast " Nr 11
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